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Keiegsöenkmäler .
Ottfet Mitarbeiter R. Breuer ist durch seine Einberufung

verhindert worden , hier dieses bereits wichtig werdende Thema zu
bcbandeln . Er hat aber in der . Schaubühne " ( Nr . 10 ) Richtlinien
aufgestellt , die auch hier interessiereo dürften .

R. Breuer schreibt dort :
Man besinne sich, ob wohl jemals ein noch so pompöses Krieger -

dcnkmal so überzeugend und ergreifend wirkte wie die schlichte ,
nur mit dem Ornament der Namen bedeckte , in die Kirchenmauer
gesenkte Platte aus Stein , Metall oder Holz . Keine Symbolik ,
kein Adler , kein Helm , kein Löwe kann so machtvoll von der gleich -
uiachenden Größe des Krieges und des Todes sprechen wie die
gleichgesetzten Reihen der Namen mit dem dahinterstehenden Sterbe -
zeichen . Ter Tod und der Krieg vertragen keine Dekoration .

Damit ist die Frage nach der Gestalt der Kriegsfriedhöfe end -
gültig gelost . Jede Individualisierung ist zu vermeiden ; der so-
zwle Zusammenhang , in den gebunden die Tapferen starben , muß
in einer strengen , großgearteten Einigkeit sichtbar werden . Durch -
aus mit Recht haben einige deutsche Gemeinden , zum Beispiel
München , angeordnet , daß für die nebeneinandergereihten , flachen
Hügel der Soldatengräber nur bestimmte , typische Gedenktafeln
oder ganz einfache Kreuze in festgelegten Abmessungen verwendet
werden dürfen . Niemand , der den Geist , aus dem heraus die
Massenhcere ihr Werk vollbringen , erfaßte , wird sich der Würde
und der Kraft solcher Versinnlichung des modernen Schlachten .
todes entziehen können . Das Bewußtsein von dem Leiden , dem
Sterben und Siegen eines ganzen Volkes muß durch jeden dieser
Soldatenfriedhöfe auf die Nachwelt kommen . Die Opferfelder
der Massenschlachten dürfen nicht von den unerträglichen Grimassen
unserer spießbürgerlich verwirrten , sich in Marmor und Granit
höchstpersönlich gebärdenden Grotzstadtfriedhöfe belästigt werden .

Solche Einsicht in da ? Kollektivistische dieses Krieges und seines
Sterbens entscheidet aber nicht nur über das Denkmal des Ein -
zelnen ( den es in der Monumentalität all dieser gewaltigen Zu -
sammenhänge nicht gibt ) : sie umgrenzt auch undurchbrechbar das
Thema , das einem Denkmal für die Ganzheit des Ereignisses die
Art zu bestimmen hat . Das Denkmal des modernen Krieges kann
nur ein Denkmal für den Gesamtwillen der Nation sein . Sofort
regt sich die Frage : ob so etwas mit den Mitteln dieser Erde
überhaupt zu leisten ist . Tie Antwort kann nickt zögern : mit den
üblichen Kulissen und Puppen , mit den Panoptikumscherzen eines
plumpen Naturalismus , mit billigen Symbolen und noch so hitzigen
Efseklcn ist hier nichts anzufangen . Aller solcher Aufwand würde
die erhabene Einfachheit dessen , was cS ehrend darzustellen gibt ,
nur verkleinern . Ein Reiter , zwei Reiter , drei Löwen und sechs
Trommeln : wozu soll das nutzen ? . . . Mit dergleichen Hilflosig -
keit wird mau uns nicht wieder kommen dürfen . In solcher Ab -
ficht und nur darum erinnern wir uns einiger dieser abentcucr -
lichcn , aber nie heldenhaften , dieser immer nur die Anekdote , nie
das Geschichtliche bedeutenden Gruppen und Säulen , Türme ,
Brunnen und Rotunden . Alles : großgezerrte Tafelaufsätze , zu -
sainmcnbuchstabiert aus gelallten Einzelheiten , ohne zupackendem
Rhythmus und damit ohne jene Selbstverständlichkeit der Wirkung ,
die allen Entscheidungen des MasscnkricgcS den unnachahmlichen
Charakter bestimmt . . . .

Wir werden also unser Möglichstes zu tun haben , um zu ver -
meiden , daß auch nach diesem Kriege , wie einst Siebzig , die Heu -
schrecke nplage mehr oder weniger anspruchsvoller , aber stets unzu -
länglicher Denkmäler sich auf das ganze Deutschland vom kleinsten
Landstädtchen bis zur Reichshauptstadt niederschlägt . Zugleich jedoch
wird zu überlegen sein , wie dem Verlangen , das Gedächtnis ' des
Volkskrieges den Enkeln sichtbar zu machen , eine vernünftige und
würdige Erfüllung werden kann . Die Antwort auf solche lieber -
lcgung ist eindeutig : das Sterben der Krieger geschah um des
Lebens willen — so kann man ihr « Tapferkeit nur durch Leben -
digeS , nicht durch Totes ehren . WaS aber wäre lebloser als alle
jene starren Bronzcreiter , Hclinbüsten und Adlersäulen . . . . Man
wird auf die Denkmäler verzichten müssen . Es gibt Besseres , um
das Gedächtnis des Krieges , der darum ging , das deutsche Volk
am Leben zu erhalten , den Söhnen und Enkeln unvergeßlich zu
niachcn . Das Dasein des deutschen Volkes , errettet aus Gefahr ,
m seiner EntWickelung ungehemmt , mit allen Mitteln der Zivil : -
sation ausgerüstet und also vorbereitet , eine Kultur zu erringen ,
ist das wahre und das einzig würdige Denkmal der Blutzeit .
Alles , was dazu dienen kann , das Leben dieses Volkes zu steigern ,
ist Siegessäule . Darum : wo sich auch immer Gesellschaften zu -
sammcngefundcn haben mögen , die Bronzegießer und Steinklopfer

in Tätigkeit zu setzen, sie sollten zur Einsicht kommen und statt der
toten Puppen , die keinem was zu sagen haben , Häuser des Lebens ,
Erziehungsanstalten , Volkshallen oder öffentliche Gärten , Schwimm -
hallen und Parkftreisen dem Kriege als der Geburtsstunde einer
neuen Zeit zum Gedächtnis schaffen . . . . Die Gemeinden sollten
die Gelegenheit nicht vorübergehen lassen , um irgendeine wichtige ,
sonst vielleicht noch nicht zur Erledigung kommende Aufgabe durch
die Hilfe der begeisterten Mitbürger zu lösen . Das wäre nicht nur
eine Ehrung , sondern eine Fortsetzung und Ausmünzung des

Krieges . . . .
Wir glauben , daß so dem Leben und damit auch der Kunst

am besten gedient wäre ; wir sind aber auch der Meinung , daß nur
aus einem höchst geförderten Volke irgendwann einmal der Starke
kommen kann , der dem Geiste des Krieges , wie wir ihn erleben
und wie er ihn , von allem Beiwerk gereinigt , empfinden wird , die

künstlerische Gestalt zu geben vermag . Wir wollen auf diesen
Künstler warten ; wir werden aber gerade darum alle unnützen
Vorläufer und Jdeetrüber hindern müssen .

Sahnfthutz in Zemöeswnö .
Aus dem Felde wird uns geschrieben : Eine dunkle Frühlings -

nacht . Laut heult der Sturm durch die Ebene und jagt die Wolken

am Himmel mit fieberhafter Schnelle dahin . Ab und an prasselt
ein Regenschauer nieder , setzt wieder aus , um mit neuer Stärke zu
beginnen . . . . Ich stehe hoch oben auf einem Bahndamm an einer

Strecke , die mitten durch Feindesland führt . Meine Aufgabe ist , die

mir überwiesene Streck : der Eisenbahnlinie zu sichern gegen jede
Art einer Zerstörung . Zwar habe ich mich in meinen Mantel ge¬
hüllt und zum Schutze noch die Zeltbahn umgehängt , zwar kann ich
meine etwas lang geratene Figur in ein Schilderhaus zwängen —

aber , aber . . . Schilderhäuser im Frieden und im Kriege sind von

zweierlei Art ; jetzt hat man nicht die Gelegenheit , absolut regen -
dichte Häuschen zu bauen . Und so pfeift der Wind von rechts und
links durch alle Fugen , von vorn aber bläst er derart wuchtig hinein ,

daß ich in Angst und Sorge bin , die Bude möchte im nächsten Augen -
blick vom Bahndamm herunterkollern . Und ich mit ! Der Regen

gar weiß selbst anscheinend dichte Stellen zu durchdringen . Genug ,
es ist tatsächlich besser , sich da draußen aufzuhalten . Ich patrouilliere
auf und ab und spähe nach rechts und links . Es heißt , vorsichtig sein ,
denn von beiden Seiten können Züge kommen , und ihr Herannahen
kann man bei dem Geheul des Sturmes nicht hören

- - - -

Plötzlich taucht vor mir — mitten aus dem Dunkel heraus —

ei » grelles Licht auf : ein Zug ! Ich mutz rasch zur Seite springen ,
aber scharf ackt geben , daß ich nicht vom Bahndamm stürze . Ter
endlos lange Zug keucht langsam vorüber . Fröhlicher Gesang tönt
aus verschiedenen Abteilen heraus . Soldaten sind ' S, die an die

Front fahren , denke ich und blicke der roten Schlußlaterne nach , die
wieder im Dunkel verschwüret . Bei dem Geheul des Windes und
dem Prasseln des Regens arbeiten die Sinne schärfer als sonst . So

glaube ich . Schritte in der Nähe zu hören . Ick bringe mein Gewehr
vor und rufe laut : „ Halt , wer da ! " Aus der Antwort entnehme ich ,
daß der revidierende Offizier naht , den ich nach ? lbgabe der Parole
und nach erstatteter Meldung passieren lasse . Wir tauschen noch
einige Worte auS über das — angenehme Wetter , dann verschwindet
er , um die anderen Posten zu revidieren . Auch er wird bis auf die

Haut durchnäßt zurückkommen , dem : fein Weg ist über zwei Stunden

läng .
Gleich mir stehen nämlich an allen Bahnen , die durch das von

uns besetzte Gebiet der feindlichen Länder führet : , Tag und Nacht
Posten über Posten , längs der Schienen entlang , an allen Kreu -

zuiigen und Unterführungen , auf allen Brücken . �ES ist etwas ganz
Selbstverständliches , denn die Eisenbahnen müssen unter allen Um -

ständen gegen jede Störung , gegen jede feindliche Handlung ge¬
sichert sein . Tausende uitd aber taufeirde deutscher �Soldaten ,
meistens Laitdsturmleutc , versehen den Äahnschutz . Ter Zug , der
soeben meine Strecke passierte , ist vor mir von Hunderten von
spähenden Augen degleitet worden , und hinter mir geben andere
Kameraden ihm das Geleite . Auch das ist ein Kriegsdienst , ein sehr

wichtiger sogar , der getan sein will und mutz . Wer von den Daheim -
gebliebenen etwa glaubt , daß der Bahnschutz sozusagen einen gemüt -
üchen Dienst darstellt , der möge einmal Tag und Nacht , bei Regen
und Sonnenschein , bei Kälte und Schnee da draußen auf den hohen
Bahndämmen auf und ab patrouillieren ! Ihm wird schon die Lust
dazu im eigenen Lande vergehen . Vollends aber in Feindesland ,
wo man gegen alles mißtrauisch sein muß , was sich um einen de -

wegt . Trotzdem verliert ein deutscher Landsturmmann den Mut

nicht , gar zu gern wäre er freilich daheim im warmen Stäbchen

bei Weib und Kind , gar zu gern möchte cr einmal wieder in einem

weichen Bett schlafen , anstatt auf dem harten Strohsack im Wach -
lokal — aber er kämpft die Sehnsucht nach dem Daheim zurück . Er

weiß , es muß eben sein , dieses harte , harte Akuß ! Und wenn der -

einst der Friede wieder einkehrt in unsere Lande , dann wird mau

auch dem Landsturmmanue Dank wissen für seine Pflichterfüllung .

kleines Zeuilleton .
Das Enüe öer Zahnschmerzen .

Auf ein außerordentlich einfaches und in verschiedensten Fällen
wirksames Mittel , einen Zahnschmerz ohne eine Behandlung , die die
Grundursache des Schmerzes beseingl , für längere Zeit auszuhallen ,
macht Balaillonsarzt Dr . Du Mont in dem nächsten Heft der
„ Deutschen Medizinischen Wochenschrift " aufmerksam . Ein glücklicher
Zufall führte den Arzt auf diese selbsterprobte Behandlungsweisc .
Bei äußerst Hefligen Zahnschmerzen , die weder durch eine Zahn -
beseitigung , noch Jodeinpinselungen nachlassen wollten , zog Dr .
Du Moni den Duft Kölnischen Wassers ein , wober einige Tropfen
der Flüssigkeit bis an die Nasenichleimhaut emporgerissen wurden .
Sofort waren die Zahnschmerzen dauernd verschwunden . Ein große
Reihe in der Praxis ausgeführler Versuche , die eine Einwirkung von
Schwefeläther auf die Sckleiinhaut herbeifühncn , hallen jedesmal
den gleichen Erfolg . Es wurden , um möglichst einfach die Tropfen
an die Nasenschleimhaut gelangen zu lassen , erbsengroße Walte -

pfropfen mit Aether durchtränkt , lose je nach dem Sitz des Zahn -
schmerzes in das linke oder reckte Nasenloch getan , worauf der

Patient sich möglichst weit zurückneigl und durch einen leichten Druck
auf die Nase einige Tropfen auspreßt . Der Erfolg stellte sich bei
erkrankten Zähnen , bei Wurzelhautentzündungen und rheumatischen
Zahnschmerzen unmittelbar ein .

Notize » .

— Theater und städtische Subvention� Die in
vielen Städten beklagte untünstlerische Gestaltung des Spielplans
sowie die schlechte Bezahlung der Bühnenmitglieder hat die sozial -
demokratische Stadtverordnelenfraktion in B r a n d c n b u r g a. H,
wo die Verhältnisse ganz besonders mißlich liegen , zu einem Antrag
veranlaßt , der jetzt mit großer Mehrheit angenommen wurde . Da -

nach ist der städtischen Kommission zwecks angemessener Verlvendung
des Zuschusses , der in Brandenburg 6000 M. beträgt , über die Em -
nahmen und Ausgaben des Stadtthealers Rechnung zu legen . Ein
Teil der Subvention kann zur künstlerischeu Hebung deZ Spiel¬
plans durch Heranziehung geeigneter Kräfte sowie zur Gagen -
aufbesserung der Mitglieder verwendet werden , so daß
der Nutzen der Subventionierung der Gesamtheit zugute kommt .

— A n t o i n e auf dem Brettl . Der bekannte französische
Schauspieler und Bühnenleiter Andre Antoine , der Begründer des
literarisch so bedeutungsvollen Thölüre Libre und spätere Leiter des
Odöon - Theaters in Paris , hatte die Absicht geäußert , nach langer
Pause wieder die Bühne zu betreten . Diese Absicht hat jetzt eine
Verwirklichung gefunden . Antonie tritt nämlich allabendlich in
einem Larietethealer auf , und die Siraßeiiplakalo geben in Riesen -
buchstaben von dem Erscheinen des Sterns Antoine am Himmel des
Brettls Kenntnis . Paris nennt das heute einen Skandal ; aber
dieser Skandal ist eher ein Armutszeugnis für die Thealerverhätt -
niste in Paris , die sür einen Mann wie Antoine keine bessere Ver -
Wendung zulassen .

— Gefangene als Kritiker . Mit welcher Freiheit die
amerikanischen Gefangenen in den von ihnen herausgegebevcir
Zeitungen sich über ihre Angelegenheiten äußern , zeigt die folgende
Stelle aus dem „ Lend a Hand " , der Zeitung des Oregon - Gefäng -

nisseS : „ DaS gewöhnliche Resultat eines Gefängnisses ist es , den
Geist eines Mannes zu zerstorci : . ihn seiner Familie zn entfremden ,
ihn körperlich , geistig und moralisch zu ruinieren . Falls er sich leicht
enlmutigen läßt , wird er dieser BehandlungSweise zum Opfer fallen
und ein Mitglied der „kriminalistischen Klasse " werden , von der die

Zeitungen mit solchem Wohlbehagen erzählen . . . Wenn seine
Haftzeit vorüber ist , kehrt cr in die Welt zurück mit einem Gut -
haben von S Dollars , und die Menschen , die ihm jede Möglich -
keit nahmen , rechtschaffeu zu sein , erwarten nun von ihm Recht -
schaffenheit .

— Willi Seidel , der Verfasser unseres laufenden Romans ,
befand sich zur Zeit des Kriegsausbruchs in Samoa . Er konnte von
dort nach Amerika entkommen , wo er jetzt an einem in Samoa
spielenden Roman arbeitet .

böj
Der Sang öer Sakije .

Ein Roman aus dem modernen Aegypten .

Von Willi Seidel .

Er lehnte sich an ein Gitter . Ueber ihm , aus dem Blau ,
ertönte ein leiseS , mahlendes Schmatzen . Er blickte empor :
da schwankte das edle Haupt einer Giraffe wie eine Blüte

auf hoheni Schaft . Und diese Blüte neigte sich herab ; die

gesamten Nüstern öffneten sich leise schnubbernd , und die

purpurbrannen Augen träumten aus steiler Höhe , ent -
rückt üi ihrer Einfalt . Eine erhabene Unschuld durch -
pulste das kolossale Tier . Da Hassan sich nicht rührte , hob
sich das Haupt wieder empor ; scharf abgezeichnet , wie Blüten -

stcmpel , wuchsen die kleinen Hörner aus der schmalen
Stirn ; die Linie des Halses , des abfallenden Rückens ,
der stelzenartigen , ungeschickten Beine war exzentrisch
und fremdartig : gleichwohl aber schien sie erfüllt von edler

Naturbefugnis und Zweckmäßigkeit . . . Die Giraffe schritt
langsam zurück und spreizte die Vorderbeine , um mit dem

Haupte Herabzugelangen . Die Schulterblätter traten markant

hervor , während der Hals , zwischen sie gesenkt , in stumpfem
Winkel abknickte . Gin erst wenige Tage altes Kalb trabte

heran , flaumig und mit weichen , dicken Knorpeln , im Dämmer -

zustand frühesten Lichtgenusses . . . Und die Zunge der Mutter

schlappte es ab . DaS Seelchen hielt es befriedigt auS ; seine
zarte Fleckcnzeichnung leuchtete . . .

Hassan lächelte und gab einen Laut des Beifalls von sich.
In seinem Inneren klang eine selten berührte Saite auf ;
und dieser Ton stimmte ihn mild . . . vorübergehend , und

nicht ohne einen gewissen Humor , dachte er der Seijide , die

nicht halb so viel mütterliches Empfinden besaß wie dieses
Tier . Er sagte : „ Saida ! " Er grüßte die Giraffe , die ihm
mit ihren milden und unendlich toleranten Blicken folgte .
Das Kalb hatte den Kopf an ihre Zitzen gesteckt und schlürfte .
Währenddessen stand die Alte wie ein Monument , wie ein

Markstein des Kreislaufes und zuchtvoller Pflichterfüllung . . .
Er ging nun weiter . Eine Familie von Antilopen mit

Büffelköpfen und Pferdeschwänzen entzückte ihn : es waren

apathische Gnus . . . Sie verhielten sich so . als seien sie in

eine chronische Verblüffung über sich selbst geraten ; ihre

schweren Köpfe hingen herabgezogen : sie peitschten mit den

langen Schwänzen ihre schmalen Keulen und ihre maus -

grauen Rückenmähnen , di « eine Scheitellinic von sorgsamster

Symmetrie zeigten . . . ein Bulle mit blutunterlaufenen

Augen stand abgesperrt und einsam in der Nähe und ließ
seine lyraförinigcn Hörner über das Gitter knattern . . .

Hassan ward von einer schelmischen Stimmung ergriffen .
Auf einmal befand cr sich in einer von großen Kakteen und

Agaven gesäumten Allee , die mit Steinmosaik bedeckt war .

Unterwegs traf cr einen ganz jungen Elefanten , der sich in

Begleitung eines schläfrigen NubierS erging und seinen Weg
mit erstaunlichen Quanten von schwarzgrünem Mist besprenkelte ,
und immer erheiterter lenkte Hassan seinen Schritt der Pelikan -
inscl zu .

Noch bevor er hinkam , gelangte cr an einen Käfig poller

Kuhrciher , die mtt einer drollig exakten Bewegung die Hälse
nach ihm drehten . — . Wo trifft man euch noch ? ! " dachte

Hassan . Und er sah auf grünem Ackerland Hunderte von

Büffeln , auf deren Köpfen und Rücken solche Reiherchen ehe -
dem gehaust , als zierlicher Schmuck für das schiefcrgraue Vieh
. . . Und nun sind sie ausgerottet und gemordet , und ihre
armen kleinen Federbälg - kleben an den Hüten von Kaufmanns -
stauen , die im Korso fahren . . .

Hassans Heiterkeit trübte sich für einen Augenblick , und

cr schüttelte bedauernd das Haupt . — Dann erreichte er das

künstliche kleine Eiland , ließ sich im Pavillon nieder und bat

um eine Tasse Kaffee . Zwischendurch blickte cr über den sonn -
flirrenden Sumpf , der mit mattglänzcnden Lotosblättern wie

mit einem Teppich bedeckt war . Hellbraune Eisvögel mit

weißen Brüsten standen schwirrend wie riesige Kolibris in

der Luft und plumpten auf der Fischjagd wie Steine ins

Waffer . Auf einer kleinen Klippe , in einem Wald von Bambus .

Papyrusstauden und Schilf regte eine Gruppe von Pelikanen
ihre rosa - schtvarzen Schwingen . Sic hielten Siesta ; sie blähten
die Hautsäcke ihrer monströsen Entenschnäbel und lüfteten ihre

prächtigen Federn . Zwischendurch , in eifersüchtigem Unmut ,

stießen sie einen Störenfried ins Wasser herunter . Sie waren

fürstlich rosenfarben , reizbar und reserviert . Es war ein

Genuß , ihnen Beachtung zn schenken . . .
Es war ganz still . Schlästige Glut lag auf dem der -

zweigten , von Tropenfarben wild durchblitzten Garten . Einige

Frösche murrten ganz nahe dem Bey , der matt an seiner

Tasse sog . Irgendwo , fern von ihm , wie aus einer grün
lohenden Kruft von Fikuslaub heraus , schrie jemand wie in

Todesangst . ES war ein Gibbon ; cr schrie : „ Wu - wu - wu . "
Er schrie es eintönig und gellend . Träge Schmutzmilane
schwammen im Blau . Eine Krähe flattert plump vorüber .

Das Geräusch einer einsamen Harle ustcrsttich die Stille . . .

Die seidene Troddel auf dem Tarbusch des Bey fiel nach
vorn ; sein Kopf sank herab ; er schlief ein . Alle Wünsche ver -

blaßten : cr schlief traumlos und tief .

Plötzlich fühlte cr sich von einer groben Hand berührt
und erwachte . Ein nubischer Aufseher , derselbe , der in Vo -

gleitung des kleinen Elefanten den Nachmittag verträuint ,

stand vor ihm und sagte : „ Verzeihe mir , Effendi , du mußt
gehen . Der Garten wird geschloffen . "

Hassan sah auf die Uhr . Es war etwas nach sieben .

„ Höre zu : Laß mich hier . Es gefällt mir hier . "
„ Effendi ! " schrie der Nubier außer sich und gestikulierte .

„ Du mußt gehen ; alle Welt muß gehen ! "
Hassan holte ein Pfundstück hervor und tändelte damit . Ter

Nubier wurde sanft , und als er es erhielt , sagte cr : „ Verhalte
dich noch eine Weile hier , Effendi . damit der Obcraufseher dich
nicht erblickt . Im Schutze Gottes l " Er grüßte voll verschmitzter
Unterwürfigkeit und verschwand .

Alles um ihn her — so erschien es Hassan — habe Form .
Farbe und Gesicht geändert . Etwas Unwägbares , Ungrcif -
bares sei um ihn emporgewachsen , stehe ihin mit klaffenden
Nätselaugcn gegenüber . . . Irgend etwas flüstere und fessele
unhörbaren Schritts mit einer Bannfessel Stück nach Stück
der Gartentiefc .

Gleichzeitig traten alle Gegenstände in eine bengalische
Bestrahlung , die allen Farben ihr Wesen nahm . . . Hassan
blickte um : ein ungeheurer , stumm und flammend drohender
Farbcnfächcr war dem Westen entwachsen und ersäufte , lang -
sam sich entbreitend , das Blau mit einem verruchten Pouip
dreifach ineinander gewühlter , satt glotzender Tinten , die

herrisch cmporschwollen . . . Es war ein Pfuhl von stumpf
schwärendem Blut , molkig wogend , dessen Ufersäume in ein
krankes Violett zerliefen .

Die Sonne , in einem fernen Staubsturm vergraben , glich
einer geöffneten Wunde , aus der unaufhörlich rotes Leben

sickerte ; einer Wunde , die ihr Blut wild vergeudete und sich
dennoch nicht erschöpfte . Sie sank , sie trat zurück ; der blutig -
Schein dunkelte intensiver , verlohte unter einem rostfarbenen
Schleier , der die westliche Himmelsdecke zu übcrhauchcn bc -

gann wie Asche einen ausgeglühten Krater . Tie Welt er -
blindete in wüsten Zwielichtfarben ; und tz-er leiten

sich langsam in das Dunkel . daS dem toten Fluidum zwischen
Himmel und Erde entfiel .

Sorts . folgt . )
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Möbelhaus

SozialdeniokratischerWalilvereiD

L iß . Der
8. Abt Bez. 809.

Nachruf !

Am Sonntag , den 12. März ,
verstarb unser Genossin , Frau

Tvßms
Krünthaler Str . 24.

Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung hat bereit »
am Mittwoch , den 15. d. Mt». ,
stattgesunden .
225/11 Oer Toretand .

WM

DeutseberMetallarbeiter -Yerbani!
Varwaltungsstells Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Dreher

itfdmn ! Hedchen
Skalitzer Str . 144

am 14. März gestorben ist.

Ehre seinem Andenke « !

» Die Beerdigung findet heute
Freitag , den 17. März . nach .
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen .
Halle des Simeons - Kirchhoss in
Britz , Germania - Promenade ,
au » statt

Um rege Beteiligung totrd ersucht

Den Kollegen serner jttt Nach .
rieht , daß unser Kollege , der
Putzer

Richard Andreas
Strelitzer Str . 43

am 18, März gestorben ist.

Ehre seinem Andenke « !

Den Kollege » serner zur Nach .
rtcht , daß unser Kollege , der
Schioffer

Otto ? ! eck
. /■ : Stargarder Str . 13

am 10. März gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » !

113/11 Die Ortsverwoltnng .

öeutsebep Banarbeitep - ferüant
Zweljsrvercin Berlin .

Bezirk Südost .
Am 13. März starb unser MI -

glied , der Putzer

>Vi ! he ! ni Rheden .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Freitag , den 17. März , nach .
mittags 3ll , Uhr , von der Halls
de » alten ThomaS - Kirchhofes in
Neukölln , Hermannstr . , au » statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die firtliche Verwaltung .

Aus dem Felde der Ehr « fiel
am 23. Februar ISIS mein lieber ,
treusorgender Mann , unser guter
Vater , der Gesrette der Reserve

Georg Maiwaid
vom Infanterie - Regiment Nr. 24.

Die » zeigen tiesbettübt au

Anna Maiwald ,
als Frau ,

Edith und Hildegard ,
als Töchter .

Aenkölt » , Iisestratze 28.

Lieber Mann und Vater ruh ' In
Frieden .

llnstre Liebe deckt Dich zu.
Uno du Natur , die du freier

Streu '
als wir ,

Blumen um ihn her .

bist

Max

Allen Verwandten und Be -
kannten die traurige Nachricht ,
datz am 14. März ISIS mein
lieber , guter Mann , unser treu «
sonzender Bater sowie unser lieber
Sohn und Bruder

krvHsg
nach kurzem , schwerem Leiden
verschieden ist. 414b

Um stilles Beileid bitten
Minna Freitag nebst Kinder »

M. �retrag s �

» Ä )
Anni Freitag al » Schwägerin .

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 18. d. M. , 4' / , Uhr ,
von der Halle des städtischen
Fricdhoses , Müllerftratze , Ecke
Seestratze , aus statt .

Am Dienstag , den 14. März ,
verstarb nach kurzem , aber schwerem
Leiden unser lieber Mitarbetter ,
der Maschinenmeister

Max Freitag
im Aller von 34 Jahre ».

Wir betrauern in dem Dahin -
geschiedenen einen braven und
ausrechten Kollegen . Sein An -
denken wird stets in Ehren hallen

DaS Gefamtpersoual der

. Borwärts - Buchdruckerei .

lleutsebe ? Kürsehner- yerband,
Filiale Berlin .

Am Dienstag , den 14. März ,
verstarb nach kurzem , schwerem
Leiden unser Mitglied , der
Kürschner

Kurt Peters
im Aller von 19 Jahre ».

Ehre sewem Audeake » !

Die Beerdigung findet morgen
Sonnabend , den 18. März , nach .
mittags 3' Uhr , von der Leichen .
Halle des Friedrichsselder Kttch «
Hofes aus statt

Wir bitteu um gahkrrtche
Beteiligung .

Am 8. März wurde ein Opser
dieses Weltkrieges unser Mitglied .
der Kürschner

WilhelmZedel .
Ehre feinem Andeuke » !

Die Ortswerwaltianj . .

ZeniralfeM der Steioarbeiter
Deutschiands.

Kahlstelle Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

datz unser Kollege , der Steinmetz

Paul Kumrei
am 14. März 1916 verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 18. März 1916 ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle desstädtilchenKentral .
Friedhofes w Friedrich Sselde aus
statt .

Um rege BeteMgung ersucht
171/4 Die Ortsverwaltung .

Münzen
kaust Bali ,
Münzenhandlung ,

Skutoth / »SürtoMacAr 45

SewtotA 15
j.,

Nach IS1/ , jähriger Tätigkeit in
am 11. März der Hasohineimieister

unserem Betriebe starb

Max Freitag
im Alter von 31 Jahren ,

Wir werden dem lieben
Andenken bewahren .

Mitarbeiter ein tretmdBob . es

Vorwärts Bochdnickerel und Verlagsanstall
Paul Singer & Co.

Verwaltons Berlin .
Tel - . Amt Moritzplatz 10623 , 3578 . Bureau : Zkungestratze 30

Heute Freitag , de « 17 . März , abeudS 8�/ , Uhr :

Sitzung der Ortsverwaltung .

Dranche « - Uersammlungen .
Sargtischler .

Sonntag ,
im Lokal

de «

von

IS . März ISIS , vormittag ? IS Uhr ,
Schröder . Boxhagener Strafe Nr . 5 .

Tagesordnung :
1. Bericht der Kommission .
2. Lranchenangelegenheite ».

Einsetzer .
Sonntag , de « IS . März , vormittags IS Uhr ,
im Gewerkschaftshaus , Engelufer IS , Saal 3 .

Tagesordnung :

Bericht über die ArbettSgelegenhett und Lohnverhältniffe w der Branche
während der letzten Monat « . — Branchenangelegenhetten .

Kellegen , welche » nrzelt in ander en Beraten
tatig » ind , werden hiermit besonders eingeladen .

Musikin sirumentenarkeiter .
Montag , de » 20 . März , abends 8 Uhr ,

im „ Berbandshaus " , Rungestratze SS .

Tagesordnung :
t . Stellungnahme zur Generalversammlung .
2. Sranchenangelegenheiten .

Bezirk Norden .
Montag , den SS . März ISIS , abends S' /z Uhr ,
im Lokal von Obiglo , Schwedter Stratze 23 :

Versammlung sämtlicher im Bezirk Norden befchäst . Holzarbeiter :

Tischler , Polierer « . Maschinenarbeiter .
Tagesordnung :

1. Vertrag des Kollegen Albert Schreiber .
2. Beratung der Anträge zur Generalversammlung .
8. Branchenangelegenhetten .

Laden - und Kontormöbeltischler .
Dienstag , den St . März , abeudS S Uhr ,
bei Martmann , Gr . Frankfurter Str .

Tagesordnung :
1. Beratung der Anttäge zur Generalversanmilmtg .
2. Ausgab « der Jahresberichte .
8. Brancheuangelegenheiten .

16 .

Die Generalversammlung fi «6° t - »

Freitag , den 84 . März ,
im GewerkschaftShause statt .

83/11 Die OrtSverwaltung .

Vicktlg kür kksrrsn !
lVäNrend des Krieges

gibt Erste HerrenkEeiderfabrik

Anzüge, Paletots , Ulster fertig � Maß

BV Einzelverkauf
vom grossen Fabriklager ab .

Verksufszeit 10 — 6 . Sonnabends 10 — 8 . Sonntags IS —S.
Jlolkenmarbt 7/8 IV , Fahrstuhl .

Danksagung .
Für die vielen Beweis « herzlicher

Tellnahme bei der Beerdigung
meines lleben . unvergetzliche » ManneZ ,
unseres guten Vaters

Mdelm Irippner
sagen wir allen Freunden . Kollegen ,
sowie dem sozialdemokratischen Wahl -
verein des 6. Kreise », dem Deutschen
Holzarbeiterverband und Herrn W
Manasse unseren herzlichsten Dank .

Ida Trlppner 7SA
nebst Söhnen , z. Z. im Felde .

ReukersWerke
. z Stade 4 stael -

Buchhandlung vorwärts

S » Mr0nd « »
187 «

Versand nach allen Plätzen Deutschlands .

Möbelfabrik Rob. Seelisch
BERLIN 0 112 , Rigaer Str . 71 —73a

« npfiehlt gute preiswerte HObel
Wohnzimmer 203 . 50 , 255 . 75 , 293 , 363 . 446 . 534
Schlafzimmer . . . 242 , 322 , 360 , 429 , 495 . 853
Speisezimmer . . . 323 , 447 , 715 , 748 , 935 , 1395
Herrenzimmer . . . 205 , 337 , 473 , 503 , 576 , 823
Küchen . . . 58,50 , 76 . 94 . 105 . 121 . 138 , 193

Einrichtungen bis 10 000 M.

niustriyter Katalog Nf. S gratis und franko ,
Beranltto rkfichet Nsdottcilr ; Alfred Wieirpp . Neulölltt . Für des Linjeratent ,

Verksute .

aus

LelhdauS Moritzplat , SSn !
kaufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge>
weiene Jackett - , Rockanzüge . Ulster ,
Paletot », Serie 1 : 10 — 18, Serie II :
20 — 30 Mark , grötztenteil » aus Seide .
EeiegenhettSkäuse in neuer Matz .
garderobe , enorm biMg . Riesenposten
Kleider . Kofiüme , Plüschmäntel ,
Seide , jetzt nur 20 —35 M.
Posten Pelzstola » in Elunk »,
Marder , Nerz . Füchsen , jetzt
nur 20 —75 Mari . Wroge Aus -
wähl in Herren . Gehpelzen , Gelegen -
heit in Damen - , Reise - , Wagenpelzen .
Exlra - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portteren ,
Beilen , Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Moritz -
platz 58 » L LK'

Prachtteppiche ! Gardinenaus .
wähl . Aussteuerwälche . Bettenverkaus .
Herrengarderube . Tischdecken . Stepp .
decken. Pelzstolas . Uhrenverkauf .
Bilderverkauf . Schmucksachen . Vorteil -
hafte Angebote . Leihhaus Warschauer -
stratze 7. _ _ _ _ 36fl »

Tejchich - Tbomas , Oranienftr . 44
spottbillig sarbieblerbaile Tepviche ,
Gardinen . Vorwärtslesern 5 Prozent
Extrarabatt . K10 '

Pfanitteihhaus Hermannpkatz 6.
Jedermanns Kausgelegenheii . Grobes
Teppichlager , Gardinenlager , Wäsche -
lager , Bettenlager , Uhrenlager , Gold -
fachen , Riesenauswabl Herrenanzüge .
Herrenpaleiois , Herrenhosen . *

Bettenverkaus ! Prachtvolle
11,75 , 15,75 , Aussteuerbetlen 17,50 ,
19,50 , Daunenbetten 23,50 , Kinder .
bellen 5,75 . spottbillig . Tepviche ,
«tevodecken , Tischdecken , Läuserstoffe ,
Gardinen . Tülldecken , Wanduhren ,
Taschenuhren , Silberlachen , Schmuck -
fachen . Alles spottbillig nur Pfand -
leihe , Brunnenitratze 47. 32K�

Leihhaus Prinzenftratze 105 kauien
Sie von Kavalieren wenig getragene
Jackett - , Rockanzüge , Paletots , grötzten -
teils aus Seide gearbeitet . Ein -

und Jünglingsanzüge . Ge -
enhritskäuse in neuer Matzgarde .

rode , Gold - , Silberwaren . Höchste Be -
leihung aller Wertsachen . 128/12 *

Vorjährige Herrenanzüge aus
feinsten Matzstoffen 18 — 45 Mark ,
Paletots 14 —38 , Hosen 5— 12, Jüng¬
lings anzüge preiswert . Deutsches
Earderobenhaus , Grotze Franksurler -
stratze 116, eine Treppe . 72K '

Mouatsanzüge , SommerpalelotS ,
Hosen , elegante Kostüme , Tuchmäntel ,
Röcke, Blusen . Kleider . Sportjacken ,
Jünglingsanzüge , Knaben - , Mädchen -
garderobe , grotze Auswahl . Neukölln .
Münchenerstratze 9. >1131*

» Sdel .

Gelten ! billig veriäusllch : Dunkel -
Mahagoni Schla/zimmer , wunderbare
Ausfübrung , ovale Kristallgläser ,
Bettumbau , Da » Zimmer aus erst -
klaffiger Möbeltischlerei unter der
Hand erworben , bedeutet sabeihasi
günstiger Gelegenheitskaus . M.
Httschowitz , Südosten , L-kalltzer -
stratze 25. 10eK »

Kriegshalber verkaufe nagelneue
Wohnungseinrichtung , hochmoderne
Anrichtelüche , Teppich , Gaskrone 235.
Landsbergerstratze 89, II rechts . ( Ge.
werblich . ) Händler zwecklos . 255/12 '

Möbel gegen sojorttge Kaffe sehr
preiswert zu verkaufen , Brunnen -
stratze 7 und Müllerftratze 174. Sonn -
tag geöffnet von 12 — 2.

_
Möbel aller An auf Kredtt . be.

gueme An - und Abzahlung . Möbel -
Lechner , Brunnenstratze 7. Zweite »
Geschäit Müllerilratze 174. Sonntag
von 12 —2 geöffnet . _

81K *

MöbeMBeoH . Grotze Frankfurter .
stratze 141 ( Ecke Frnchtftratze ) . liefert
Möbel jeder Art zu bekannt billigen
Prellen aus TeiUablung . Größte
Rücksicht bei Krankheit und Arbeits -
lostgkeit . Inserat mitbringen . Wert
5 Mark . Sonntags 12 — 2 geöffnet .
�ioivdelverkauf ! Neue und ge-
brauchte Möbelstücke aller Art , Klei -
derspinden , � Vertikos , Plüschsosa »,
Säulentrumeau » , Bettstellen , Küchen -
möbet , Chaiselongue , Schlafzimmer ,
Schreibtische , preiswert . Möbelspeicher ,
Prinzenftratze 71.

_
31S *

Kriegshalber Wohnungseinrich .
tung , herrliche Küche , alles noch neu ,
zusammen 260, —, Rosenihalerstr . 57,
vorn IIb ( Gewerblich . ) Händler ver -
beten . _

125/13 *

Unerreicht ! billiges , aber reelles
Angebot . Echieichen Schlafzimmer ,
entzückende Ausführung , komplett
875, —. Anrichtelüche Sieg , komplett
100 . —. Besichtigung lohnt . Möbel -
haus Osten , nirr AndreaSstratze 30.

Schweres Speisezimmer . Gas .
kröne , Bilder nmitändehalber Lands -
bergerftratz « 14, vorn Hochparterre
recht ». 236/1

Kauissesucke .

ahngebiffe , Bruchgold , Silber -
lachen , Platinabfälle , Blei , Zlak ,
Oueckstlber , Glühstrumpiasche usw.
höchftzahlend Metallschmelze Cohn ,
Brunnenstratze 25 und Neukölln
Berlincrstratze 76.

ahngebiffe ! Bruchgold I Silber -
solchen, Platinaabsälle . Quecksilber ,
Stanniolpapier , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schmelze Chriftionat ,
Kövenickeritratze 20 » ( gegenüber
Manteuffelstratze ) . 111/1 *

Platinabfälle , Gramm 7,50 ,
taust KowalewZki , Eehdelstratze 30».

Maschinenmeistep
für besseren Werkdruck sofort gesucht .

Vorwärts - Buchdruckerei

Berlin SW. , Lindenstraße 3.

Platin , Goldsachen , Silbersachcn ,
Zahngebisie , Stanniol 2. —, Queck -
silber , Klübstrumpsasche kauft Blü >
mei , Auguststratze 69. 255/11 *

Versckieäenes .

Zahnatelier Ortmann , Denncwitz
sttatze 10. Kurfürst 5950 . 409b

Patentanwalt Müller , Gttschincr -
stratze 16. *

�. rdeitsmarkl .

LtellelisiZAedole .
Korbmacher auf Geschotzlörbe vcr -

langt Gustav Kühne , Michacilirch -
stratze 31. _ _ 413b

Schriftsetzer
richstratze 231.

Buchdruckerei Fried -
415b

Phantafiefeder » . Geübte Ar -
beiterinnen im Hause sucht Adolf
Rosen , Wallstratze 16. _ 412b *

Lehrmädchen , im Alter von 14 bi »
16 Jahren , au » achtbarer Familie ,
gegen monatliche Vergütung sofort
gesucht . — Meldungen tn Begleitung
der Eltern oder de » Vormunde » in
der Zeit von 10 —2 Uhr vormittag »
oder 5 —8 Uhr abend » in der
Personai - Verwattung 4. Stock . —
A. Jandors u. Co , Belle - Alliance -
stratze 1/2 . 103K '

Große Berliner
Straßenbahn .

Schloffer
werden bei gutem Verdienst
sofort eingestellt :

Eauptwerkstatt, Userftr . 9.
berleitungs - Bauabteilung , Markus -

stratze 7.
Betriebsbahnhöfe :

1. Reinickendorf , Pankower All . 62/63 .
2. Brand enburgstr . 76/77 .
3. Niederschönhausen , Kaffer - Sil -

belm - Stratze .
4. Neukölln , Köllnffche Allee .
5. Tempelhof , Kaiserin - Augusta -

Stratze 40.
6. Tegel . Schlotzstr . 9/10 .
7. Ackerstr . 3/4 .
8. Cfener Str . 1.

10. Schöneberg , V elzig er Str . 14/16 .
11. Lichterselde , Chauffeestr . 67/70 .
12. Charlottenburg , Huttenitratze .
13. Wilmersdorf , SeftföL Str . 73/73 .
14. Kreuzbergstr . 16/20 .
16. Westend , Spandauer Stratze .
17. Britz . Gradestratze .
19. Schönhauser Allee 123:
20. Treptow , Elsenstr . 111/114 .
22. Weitzensee , Berncastter Str . 80.
24. Lichtenberg , Siegjriedstratze .

Meldungen in den Bureau » der

tailptwerkstakt bezw . Oberiettung »-
auableilung , auf den Betriebsbahn -

Höfen bei den Wagenmeistern . *

ÄDtöfflate�inriciiler ,
Offsnbacher MWgMiief ,

ScbranbemlreherinneD
Zeldler & Itemak Q. m. b. H. ,

Exerzierstr . 6. 128/17 *

Graoeurlkhrling
verlangt Ii. lestram , Annensir . 3 I.

Kesselheizer
für Großbetrieb gesucht .
Bprltikahrlh Berlin 0. , Mühlen¬
straße 6/7 . 128/20

Steindrucker
der von Zink auf Stoffe gedruckt hat ,
verlangt Belaiana , Tapisserie .
Engros , Wallstr . 13. 209/4

Wa!;ellsSgeschlltidtr�Zolz . ' °�
bearbettungsfabrit Britz , Marien -
thaler Sttatze . 129/2

Tüchtig « Farbigmachrr GÄd.
leisten verlangt Goldleistenlabrik

Beichenberge r Str . 88 .

Schlosser ,
Schlotzbauer ,
perfekte Absetzer

für Geldschränke ,
Dreher
1 Stofter , der auch am

sappwg Bescheid weitz , sucht
. P ( u » ner . illctleagesell » ehackt

Bad st r . 59 . 2

Schleiferinnen und

Arbeiterinnen
ans Ofentüren gesucht . 128/19

MWWWWIWUMWWWWWW� �
<5. H. Speck . Lützowsttatze

e . ÄerlwTDrud « . LerlsüiLorwärtl Buchdruäerct II. VerlagsanstaU Paul Singer & i Balw SW .
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